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Zusammenfassung 

Die Gemeinde Landquart verzeichnet seit Jahren ein starkes Bevölkerungs-

wachstum, sowie ein überproportional hohes Wachstum der Anzahl Schülerin-

nen und Schüler. Insbesondere an den grössten Schulstandorten in der Ge-

meinde, der Primarschulen Landquart Rüti und Igis Bungertweg sowie dem 

Oberstufenstandort Ried, wurde eine Zunahme registriert. Obschon in den 

letzten Jahren Ausbauten erfolgten, bestehen heute an allen drei grossen 

Schulstandorten – Primarschule Igis Bungertweg, Primarschule Rüti und Ober-

stufe Ried – akute Kapazitätsengpässe. Die Notwendigkeit zur Beschaffung 

von weiterem Schulraum wird verschärft durch das weitere prognostizierte 

Wachstum bis 2040. Hinzu kommt, dass bestehende Gebäude teils sanie-

rungsbedürftig sind und Massnahmen erfordern. 

 

Vor diesem Hintergrund hat der Gemeindevorstand Landquart eine umfas-

sende Schulraumstrategie bis 2040 erarbeitet. Die Strategie verfolgt insbeson-

dere die folgenden Ziele: 

▪ Abschätzung Umfang Schulraumbeschaffung mittels Schülerprognosen 

▪ Kurz- und mittelfristige Handlungsoptionen aufzeigen 

▪ Notwendigen Schritte der Schulraumbeschaffung über alle Standorte hin-

weg koordinieren und festlegen 

▪ Grundlage für vorausschauende Finanzplanung der Gemeinde schaffen 

 

Die Strategie fokussiert auf die drei Hauptstandorte und sieht insgesamt acht 

Massnahmen vor, die in aufeinander abgestimmten Etappen umgesetzt wer-

den: 

 

Standort Massnahmen  Kosten in Mio. CHF (Genauigkeit 

+/– 25 %, ohne Provisorien) 

Primarschule und Kinder-

garten Igis Bungertweg 

Neubau Dreifachturnhalle + Kindergarten Gruobhof 23.7 

Ersatzneubau Kindergarten Bungertweg 3.2 

Umbau Kindergartenhaus zu Primarschule 0.2 

Ersatzneubau Primarschulhaus mit Gemeindesaal 14.4 

Primarschule Rüti 

Ersatzneubau Schulhaus Rüti 2 28.4 

Umbau/Sanierung Rüti 1 + alte Turnhalle / Aula 8.8 

Neubau Doppelturnhalle (mit Spielwiese) 13.5 

Oberstufe Ried Neubau Oberstufenschulhaus mit Aula  13.8 

 Gesamttotal  106 

 

Notwendigkeit 

Schulraumbeschaffung 

Ziele der Strategie 

Hauptmassnahmen 

im Überblick 
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Die Massnahmen erstrecken sich über den gesamten Planungshorizont bis 

2040. Die ersten Ausbauschritte sollen bereits 2026 angegangen werden; die 

abschliessenden Etappen sind Mitte der 2030er Jahre geplant. Zwischen den 

Massnahmen bestehen diverse standortübergreifende Abhängigkeiten, die bei 

der Terminplanung einzuhalten sind.  

 

Neben den aufgeführten Massnahmen besteht auch Handlungsbedarf bei den 

weiteren Schul- bzw. Kindergartenstandorten. Dies wird in der vorliegenden 

Strategie auf einer übergeordneten Flughöhe behandelt und erfordert nachge-

lagerte, vertiefte Abklärungen und Entscheide. Auch behandelt die vorliegende 

Strategie keine allfälligen Massnahmen bei weiteren Bestandesbauten bei den 

Hauptstandorten. 

 

Die vorliegende Strategie schafft zusammen mit den durchgeführten Mach-

barkeitsstudien die Grundlage für die Auslösung der einzelnen Hauptbeschaf-

fungsschritte. Hierfür sind zunächst Wettbewerbe oder Studienaufträge vorge-

sehen, bevor bei der Stimmbevölkerung Planungs- und Baukredite beantragt 

werden können. 

 

Der Strategie zugrunde liegen Schülerprognosen, welche auf diversen Annah-

men beruhen und mit massgeblichen Unsicherheiten behaftet sind. Ein jährli-

ches Monitoring der Schülerzahlentwicklung ist von grosser Bedeutung, um 

frühzeitig auf veränderte Entwicklungen reagieren zu können. 

 

Aufgrund der Vernehmlassung der Ortsparteien (vgl. Kapitel 1.4, Prozess und 

Organisation) werden derzeit noch verschiedene Strategie-Aspekte einer ver-

tieften Überprüfung unterzogen, mit folgenden Schwerpunktthemen: 

▪ Überarbeitung Finanzplan inkl. Erweiterung auf 10 Jahre, abgestimmt auf 

Massnahmen Strategie. 

▪ Streckung des Zeitplans (Entlastung Finanzhaushalt Gemeinde). 

▪ Oberstufe: Überprüfung Potenzial von alternativen / modernen Schulmo-

dellen zur Flächeneinsparung. 

▪ Evaluation der Auswirkungen bei einer Auslotung der rechtlichen Vorgaben 

hinsichtlich Klassengrössen: Potenzial für Flächeneinsparung gegenüber 

betrieblichen Konsequenzen (wie erhöhter Einsatz von Fachpersonal, zu-

sätzliche Förderlektionen etc.). 

 

Die Ergebnisse werden zusammen mit der Behandlung der Anliegen aus der 

Bevölkerung in die Strategie einfliessen. 

 

 

  

Weitere Abklärungen und  

Massnahmen erforderlich 

Nächste Schritte 

Prognosen und Monitoring 

Schülerzahlen 

Gegenstand vertiefter 

Prüfungen 
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1. Einleitung 

1.1 Ausgangslage 

Die Bevölkerung der Gemeinde Landquart ist in den letzten Jahren und Jahr-

zehnten stark gewachsen. Von 5'875 Einwohnenden im Jahr 1982 stieg die 

Bevölkerung auf 9'244 Einwohnende im Jahr 2024 – eine Zunahme von fast 

60 % innerhalb von 42 Jahren. In den letzten rund 15 Jahren waren die Wachs-

tumsraten zwar etwas geringer als noch in den 1980er Jahren, dennoch ist ein 

stetiges Wachstum erkennbar. Gemäss dem Kommunalen Räumlichen Leit-

bild (KRL) verfolgt die Gemeinde das Ziel eines jährlichen Bevölkerungswachs-

tums von 1 %. Mit der laufenden Revision der Ortsplanung und der Rechtskraft 

einer neuen Nutzungsplanung ist mittelfristig mit einer Belebung der Bautätig-

keit und entsprechenden Wachstumsimpulsen zu rechnen. 

 

Mit der Gesamtbevölkerung sind auch die Schülerzahlen gestiegen. Allein seit 

dem Schuljahr 2012/13 ist die Anzahl Kinder in der Volksschule von knapp 

800 auf fast 1'000 Kinder angestiegen – ein Wachstum von rund 30 % in zwölf 

Jahren. Dabei fiel das Wachstum der Schülerzahlen überproportional aus: Es 

lag etwa um den Faktor 3 über dem gleichzeitigen Bevölkerungswachstum. 

Besonders ausgeprägt war der Anstieg im Ortsteil Landquart, wo sich die 

Schülerzahlen innerhalb von zwölf Jahren nahezu verdoppelt haben. 

 

 
Abb. 1: Bisherige Entwicklung der Anzahl Schulkinder, im Kindergarten, auf Stufe Primar und Ober-

stufe in Landquart (Quelle: Schülerzahlen von der Gemeinde Landquart, Darstellung R+K Raumpla-

nung AG) 

 

Heute besteht die Volksschule Landquart aus verschiedenen Standorten und 

Einzugsgebieten: Im Ortsteil Landquart befinden sich die Primarschulanlage 

Rüti sowie die Oberstufenschule Ried (Real- und Sekundarschule). In den 
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Ortsteilen Igis (Bungertweg) und Mastrils ist jeweils ein Primarschulstandort 

vorhanden. Im Weiteren bestehen die folgenden Kindergartenstandorte: 

▪ Kindergarten Mastrils 

▪ Doppelkindergarten Landquart Davoserweg 

▪ Doppelkindergarten Landquart Riedstrasse 

▪ Kindergarten Landquart Blütenweg 

▪ Dreifachkindergarten Igis Kindergartenhaus / Villa Kunterbunt  

▪ Doppelkindergarten Igis Bungertweg 

▪ Kindergarten Igis Krone 

 

 
Abb. 2: Bestehende Schulstandorte und ihr Einzugsgebiet (Darstellung R+K Raumplanung AG, 

Hintergrunddaten der amtlichen Vermessung 2024) 

 

Als Folge des starken Wachstums mussten in den letzten Jahren verschie-

dene Schulraumerweiterungen vorgenommen werden, insbesondere an den 

drei grössten Schulstandorten: 

 

Schulraumerweiterungen 

der letzten Jahre 

A) Blütenweg 

B) Davoserweg 

C) Ringstrasse 

D) Bungertweg 

E) Kindergartenhaus / 
Villa Kunterbunt 

F) Krone 

G) Mastrils 

 

G) 
A) 

B) 

C) 

D) 
E) 

F) 
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▪ Primarschule und Kindergarten Igis Bungertweg: Neubau Klassenhaus und 

Kindergartenhaus (2018) 

▪ Primarschule Landquart Rüti: Erstellung Provisorium (2019) 

▪ Oberstufe Ried: Neubau Dreifachturnhalle (2021) 

 

Gleichwohl stossen verschiedene Standorte bereits wieder an ihre Kapazitäts-

grenzen. Das anhaltende starke Wachstum der Schülerzahlen machte an allen 

grösseren Standorten den Einsatz bzw. die Planung von Provisorien als So-

fortmassnahmen notwendig: 

▪ Rüti: Aufstockung / Erweiterung Provisorium (2022 + 2026) 

▪ Igis: Provisorium Quaderweg (2025) 

▪ Ried: Provisorium Oberstufe (2026) 

1.2 Ziele der Strategie Schulraumbeschaffung  

Die bisherigen Ausbauten konnten die langfristige Sicherstellung von ausrei-

chendem Schulraum nicht gewährleisten. Auch für die Zukunft ist von weiter 

steigenden Schülerzahlen auszugehen. An mehreren Standorten und auf allen 

Stufen der Volksschule bestehen bereits heute Kapazitätsengpässe, die sich 

ohne gezielte Massnahmen weiter verschärfen werden. 

 

Aus diesem Grund hat der Gemeindevorstand eine gesamthafte Schulraum-

strategie mit Zeithorizont 2040 erarbeiten lassen. Diese zeigt den kurz- und 

mittelfristigen Handlungsbedarf auf, koordiniert die notwendigen Beschaf-

fungsschritte und schafft die Grundlage für eine vorausschauende Finanzpla-

nung der Gemeinde. 

1.3 Übersicht Bestandteile und Grundlagendokumente  

Die vorliegende Schulraumstrategie ist das Ergebnis eines mehrstufigen Pla-

nungsprozesses und stützt sich auf verschiedene Grundlagendokumente, die 

im Rahmen dieses Prozesses erarbeitet wurden: 

 

Weiterhin starkes Wachstum 

erfordert Provisorien 

Mehrstufiger Prozess / 

Diverse Grundlagendokumente 



Strategie Schulraumbeschaffung: Gesamtbericht 

X:\RP\403 Landquart\21.1 Schulraumbeschaffung\13 aktuelles Exemplar, 

Verfahren\03_Schulraumstrategie\Gesamtbericht_Schulraumstrategie.docx 

10  

 
Abb. 3: Prozess und Grundlagendokumente für die Erarbeitung der Strategie (Darstellung R+K Raumplanung AG) 

 

 

▪ Das Arbeitspapier Schülerprognosen (R+K Raumplanung AG, 12. Dezem-

ber 2025) analysiert die bisherige Entwicklung der Schülerzahlen und leitet 

daraus Prognosen für die zukünftige Entwicklung bis 2040 ab. Es bildet die 

demographische Grundlage zur Beurteilung, auf wie viele Schulkinder und 

Klassen die Schulstandort zu dimensionieren sind. 

▪ Das Grundlagenpapier Entwicklungspotenziale Schulstandorte  (R+K 

Raumplanung AG, 25. August 2025) zeigt für alle Schulstandorte der Ge-

meinde auf, welche grundsätzlichen baulichen Entwicklungsmöglichkeiten 

bestehen. Es bewertet verschiedene Optionen und formuliert Empfehlun-

gen, welche Ansätze in den nachfolgenden Machbarkeitsstudien vertieft 

werden sollen. 
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▪ Die Übersicht Bestand und Bedarf Schulräume sowie Raumprogramme  

(R+K Raumplanung AG, 25. August 2025 / 22. Januar 2026) dokumentiert 

den heutigen Bestand an Schulräumen, ermittelt den zukünftigen Raumbe-

darf pro Schulstandort und definiert auf dieser Basis Raumprogramme. 

Das Dokument wurde in einer ersten Version parallel zum Grundlagenpa-

pier Entwicklungspotenziale Schulstandorte erarbeitet und bildete gemein-

sam mit diesem die Grundlage für die Machbarkeitsstudien. Die Machbar-

keitsstudien wiederum lieferten neue Erkenntnisse zu den notwendigen 

Räumlichkeiten, auch im Hinblick auf zeitgemässe Schul- und Lernformen. 

Das Dokument zeigt in der nun vorliegenden Fasssung sowohl die ur-

sprünglichen als auch die in den Machbarkeitsstudien umgesetzten Raum-

programme pro Standort und Ausbauschritt. Für die nachgelagerte Umset-

zung der Ausbauetappen werden die Raumprogramme nochmals zu über-

prüfen und auf die dannzumaligen Bedürfnisse und Erkenntnisse abzustim-

men sein. 

▪ Durch je ein Architekturbüro wurden Machbarkeitsstudien für die Stand-

orte Igis Bungertweg, Primarschule Rüti und Oberstufe Ried erstellt. Diese 

vertiefen die im Grundlagenpapier identifizierten Bestoptionen. Sie prüfen 

die bauliche Machbarkeit und liefern grobe Kostenschätzungen für die vor-

gesehenen Massnahmen. 

 

Die Strategie Schulraumbeschaffung liegt in zwei Versionen vor.  

▪ Kurzfassung: In Form eines Foliensatzes wurden die wichtigsten Strategie-

bestandteile in kompakter und grafisch aufbereiteter Form zusammenge-

fasst. 

▪ Gesamtbericht: Die vorliegende Fassung soll eine ausführlichere Gesamt-

übersicht der Strategie ermöglichen und weitergehende Informationen ge-

ben. Sie erläutert nebst den Hauptmassnahmen auch die weiteren Strate-

giebestandteilen. Ebenfalls fasst sie die wichtigsten Ergebnisse der vorhe-

rigen Schritte kompakt zusammen. 

 

1.4 Prozess und Organisation 

1.4.1 Organisation 

Für die Ausarbeitung der strategischen Inhalte wurde eine Arbeitsgruppe ge-

bildet. Die Arbeitsgruppe besteht aus den folgenden Mitgliedern: 

▪ Andreas Thöny, Gemeindepräsident 

▪ Andreas Stalder, Gemeindevorstand Departement Bau und Infrastruktur 

▪ Martin Heim, Gemeindevorstand Departement Bildung und Vorschulalter 

▪ Marcel Blumenthal, Leiter Bauamt 

▪ Jürgen Thaler, Gesamtschulleiter Schulen Landquart 

Strategie als Kurzfassung und 

Gesamtbericht 

Arbeitsgruppe 
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▪ Michael Ruffner, R+K Raumplanung AG 

▪ Moritz Eicher, R+K Raumplanung AG 

 

Die Arbeitsgruppe formulierte Empfehlungen zur weiteren Behandlung zuhan-

den des Gemeindevorstandes. 

 

Die fachliche und technische Bearbeitung erfolgte durch R+K Raumplanung 

AG, Maienfeld. Die Machbarkeitsstudien wurden durch externe Architekturbü-

ros erarbeitet (siehe Kapitel 2.4). 

 

Zuständig für die Entscheide über die strategische Ausrichtung und die weiter-

zuverfolgenden Entwicklungsoptionen war der Gemeindevorstand. Er verab-

schiedete die Strategie jeweils zuhanden der nächsten Schritte.  

1.4.2 Projektphasen 

Der Entwurf der Schulraumstrategie wurde in einem mehrstufigen Prozess er-

arbeitet, welcher sich in verschiedene Phasen gliedert (siehe Abbildung in vo-

rangehendem Kapitel 1.3). 

 

In einer ersten Phase wurden mit den Schülerprognosen die notwendigen quan-

titativen Grundlagen erarbeitet. Es zeigte sich, dass insbesondere an den drei 

Hauptstandorten Primarschule Igis, Primarschule Rüti und Oberstufe Ried mit 

zusätzlichen Klassen zu rechnen ist. 

In der zweiten Phase wurde der Raumbestand an den drei Hauptstandorten 

wurde untersucht und der zukünftige Raumbedarf (Raumprogramm) erhoben. 

In einem separaten Grundlagenpapier wurde eine Auslegeordnung der grund-

sätzlich denkbaren Entwicklungsoptionen erstellt. Parallel dazu fand ein Work-

shop mit dem Gemeindevorstand, der Schulleitung, der Schulkommission und 

dem Bauamtsleiter statt, an dem strategische Grundsatzfragen zur Schulent-

wicklung diskutiert und wesentliche Leitplanken für die weitere Bearbeitung 

festgelegt wurden. 

In der dritten Phase wurden die Machbarkeitsstudien durchgeführt. 

In der vierten Phase wurden die Erkenntnisse aus den vorangehenden Phasen 

in einer Strategie (vorliegendes Dokument sowie Kurzfassung) zusammenge-

führt. Die Strategie koordiniert die notwendigen Massnahmen und legt deren 

Priorisierung und Etappierung fest. 

 

Im Januar / Februar 2026 wurde die Kurzfassung der Strategie zusammen mit 

einem Fragebogen der Schulkommission zur Vernehmlassung unterbreitet. 

Die Rückmeldungen wurden in der Arbeitsgruppe diskutiert. Die Schulkommis-

sion stützte in ihrer Rückmeldung den Strategieentwurf durchgehen. Einzelne 

Hinweise wurden in die Strategie aufgenommen.  

Fachliche Ausarbeitung 

Beschlussfassung durch 

Gemeindevorstand  

Entwurf Strategie: 

Phasen 1 bis 4 

Vernehmlassung 

Schulkommission 
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Am 26. März 2026 wurde der Entwurf der Strategie durch den Gemeindevor-

stand zuhanden Vernehmlassung der Ortsparteien verabschiedet. Anlässlich 

eines Infoabends wurden die wesentlichen Inhalte Vertretern der Ortsparteien 

vorgestellt. Im Anschluss hatten die Ortsparteien vom 1. bis 24. April 2026 die 

Möglichkeit, eine schriftliche Stellungnahme einzureichen. Alle vier Ortspar-

teien (SP Landquart, SVP Landquart, Die Mitte Landquart und FDP Landquart) 

haben fristgerecht eine Stellungnahme eingereicht. 

 

Aus den Stellungnahmen ergeben sich verschiedene Themen, welche geprüft 

und soweit zweckmässig umgesetzt werden sollen. Insbesondere haben sich 

folgende Schwerpunktthemen herauskristallisiert, welche wie folgt vertieft ge-

prüft und umgesetzt werden sollen: 

▪ Der Finanzplan der Gemeinde Landquart wird jährlich im Herbst aktuali-

siert. Im aktuellen Finanzplan der Gemeinde Landquart (Stand 20. Novem-

ber 2025) sind bereits einzelne Massnahmen im Zusammenhang mit der 

Schulraumentwicklung enthalten. Er deckt jedoch lediglich einen Zeitraum 

von 5 Jahren ab (2026 bis 2030) und ist noch nicht mit der Strategie Schul-

raumbeschaffung abgestimmt. Die Überarbeitung des Finanzplans soll ab-

gestimmt auf die Strategie vorgezogen werden und auf den Zeitraum von 

10 Jahren ausgedehnt werden. Damit soll eine möglichst transparente und 

nachvollziehbare Übersicht zu den finanziellen Auswirkungen der Strategie 

– inkl. Betriebs- und Unterhaltskosten sowie Massnahmen übrige Stand-

orte und Bestandesbauten – geschaffen werden.  

▪ Um den Finanzhaushalt der Gemeinde nicht übermässig zu belasten, soll 

eine Streckung des Zeitplans geprüft werden. Abhängig vom Ergebnis der 

Finanzplanung wird der Zeitplan überarbeitet. 

▪ Für die Oberstufe sollen alternative / moderne Schulmodelle geprüft wer-

den, um allfälliges Potenzial für Flächeneinsparungen zu eruieren. 

▪ Es soll untersucht werden, welche Einsparungen bei den benötigten Schul-

raumflächen möglich wären, wenn der kantonale gesetzliche Rahmen be-

treffend zulässige Klassengrössen stärker ausgelotet würde – und welche 

betrieblichen Konsequenzen damit einhergingen (etwa erhöhter Einsatz 

von Fachpersonal, zusätzliche Förderlektionen usw.). Aus dieser Analyse 

könnte eine Strategieoption im Sinne einer Minimalvariante entwickelt wer-

den. 

 

Die Anliegen der Ortsparteien sind noch Gegenstand laufender Prüfungen 

und noch nicht im vorliegenden Stand der Strategie berücksichtigt. Die Er-

gebnisse werden zusammen mit der Behandlung der Anliegen aus der Bevöl-

kerung in die Strategie einfliessen. 

 

Vernehmlassung 

Ortsparteien 
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Anlässlich von Informationsanlässen wird die Planung der Bevölkerung und 

der Lehrerschaft vorgestellt: 

▪ Dienstag, 19. Mai 2026 (Ortsteil Landquart, Forum) 

▪ Donnerstag, 21. Mai 2026 (Ortsteil Igis, Gemeindesaal Igis) 

▪ Dienstag, 26. Mai 2026 (Lehrerschaft, Forum) 

▪ Donnerstag, 28. Mai 2026 (Ortsteil Mastrils, Mehrzweckhalle) 

 

Vom Freitag, 29. Mai 2026 bis Sonntag, 28. Juni 2026 (30 Tage) wird die Stra-

tegie zur öffentlichen Mitwirkung aufgelegt, unter vorgängiger Bekanntgabe 

im Amtsblatt. Während der Frist können dem Gemeindevorstand schriftlich 

begründete Anliegen eingereicht werden.  

 

Zusätzlich werden während der Mitwirkungsauflage (Montag, 15. Juni 2026 

und Sonntag, 20. Juni 2026) Sprechstundentermine angeboten. Unter vorgän-

giger Anmeldung bei der Gemeindeverwaltung können Interessierte ihre kon-

kreten Fragen an Mitglieder des Gemeindevorstandes richten. 

 

Nach Ablauf der Frist werden die Eingaben geprüft. Der Gemeindevorstand 

entscheidet über die Behandlung und die Ausarbeitung der Strategie. 

 

Die bereinigte Strategie soll anlässlich einer Gemeindeversammlung im 

Herbst 2026 präsentiert und ein Grundsatzentscheid gefällt werden. 

 

 

Die Strategie bildet die Grundlage für die Finanzplanung der Gemeinde und die 

Auslösung konkreter Beschaffungsschritte. Der nachgelagerten Umsetzung – 

mit konkreter Projektplanung, Durchführung von Wettbewerben oder Studien-

aufträgen sowie Beantragung der notwendigen Planung- und Baukredite – 

widmet sich die Gemeinde in einem weiteren Schritt auf Basis der vorliegen-

den Strategie. 

Mitwirkung Bevölkerung 

(aktuell) 

Grundsatzentscheid bereinigte 

Strategie anlässlich Gemeinde-

versammlung (noch offen) 

Nachgelagerte Phase 5: 

Umsetzung 



Strategie Schulraumbeschaffung: Gesamtbericht 

X:\RP\403 Landquart\21.1 Schulraumbeschaffung\13 aktuelles Exemplar, 

Verfahren\03_Schulraumstrategie\Gesamtbericht_Schulraumstrategie.docx 

15  

2. Übersicht Grundlagen und Ergebnisse Machbar-
keitsstudien 

In diesem Kapitel werden die wichtigsten Angaben und Erkenntnisse der 

Grundlagenarbeiten zusammengefasst. Für detailliertere Angaben zu den je-

weiligen Themen wird auf die entsprechenden Berichte und Dokumente ver-

wiesen. 

2.1 Schülerprognosen 

2.1.1 Bisherige Entwicklung 

Die Bevölkerung der Gemeinde ist in den letzten Jahrzehnten kontinuierlich 

gewachsen, wobei die Wachstumsraten im Zeitverlauf schwankten. Mit der 

Bevölkerung sind auch die Schülerzahlen gestiegen – und zwar überproportio-

nal: Während die Gesamtbevölkerung zwischen 2011 und 2023 um rund 9 % 

gewachsen ist, nahmen die Schülerzahlen im gleichen Zeitraum um rund 32 % 

zu. Besonders ausgeprägt war der Anstieg im Ortsteil Landquart, wo die Schü-

lerzahlen in zwölf Jahren um fast 50 % angestiegen sind. 

 

 
Abb. 4: Indexiertes Wachstum der Anzahl Schülerinnen und Schüler (SuS) pro Ortsteil (Quelle: Schülerzahlen von der Gemeinde Land-

quart, Darstellung R+K Raumplanung AG) 

 

Ein wichtiges Merkmal der bisherigen Entwicklung ist die ausgeprägte Jahr-

gangsschwankung: Beispielsweise waren in der Gemeinde Landquart im 

Schuljahr 2019/20 75 Kinder in der ersten Klasse, während es ein Jahr später 

105 Kinder waren (Differenz von 40% gegenüber Vorjahr). Die Grösse einzel-

ner Jahrgänge kann also erheblich variieren. Dies erschwert die Schulraumpla-

nung und kann zu temporären Engpässen führen, selbst wenn die mittelfris-

tige Gesamtentwicklung stabil erscheint. 

    

    

    

    

    

   

   

   

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

                                                                                           

                                                     

                                            

                                             

                                        

                                            

                                   

Starkes Wachstum 

Jahrgangsschwankungen teils 

sehr gross 
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2.1.2 Prognosen bis 2040 

Für die Abschätzung der zukünftigen Entwicklung wurden drei Prognosestufen 

erarbeitet, die sich in Detailgrad und Zeithorizont unterscheiden: 

▪ Die erste Stufe (Fortführung Jahrgangsgrössen) basiert auf den bekannten 

Geburtenzahlen und deren räumlichen Verteilung in der Gemeinde Land-

quart. Sie ermöglicht kurzfristig relativ verlässliche Aussagen pro Ortsteil. 

▪ Die zweite Stufe (Basismodell) macht anhand von verschiedenen Annah-

men eine mittel- und langfristige Abschätzung für die Gesamtgemeinde. 

Aufgrund der Verwendung von diversen Annahmen ist sie aber mit grösse-

ren Unsicherheiten behaftet. 

▪ Die dritte Stufe (Detailmodell) liefert ebenfalls mittel- und langfristige Ab-

schätzungen, jedoch differenziert für die einzelnen Ortsteile. Da hier noch 

weitere, ortsspezifische Annahmen getroffen werden mussten, ist die Prog-

nose mit grossen Unsicherheiten verbunden. 

 

Die Prognosen beruhen je nach Stufe auf verschiedenen Faktoren, darunter 

unterschiedliche Szenarien zur Bevölkerungsentwicklung (tief, mittel, hoch), 

die bisherige Altersstruktur und den Anteil der Schulkinder an der Gesamtbe-

völkerung, Zu- und Wegzüge von bereits eingeschulten Kindern, bestehende 

Baulandreserven und Entwicklungsschwerpunkte sowie Verdichtungstenden-

zen. 

 

Erstellt wurden drei Szenarien, mit unterschiedlichen Annahmen: 

 

Das tiefe Szenario geht von einem Bevölkerungswachstum aus, welches mas-

sgeblich unter den Zielwerten des KRL liegt. Selbst in diesem Szenario bleibt 

der Handlungsbedarf an den drei grossen Schulstandorten jedoch bestehen: 

Die Schülerzahlen verharren weitgehend auf dem heutigen, bereits kapazitäts-

mässig angespannten Niveau, teils steigen sie auch leicht an.  

 

Das mittlere Szenario orientiert sich an den Wachstumszielen der Gemeinde 

gemäss KRL. Demnach ist bis 2040 insgesamt von einem weiteren Anstieg 

der Schülerzahlen auszugehen. Insgesamt würden so im Jahr 2040 rund 1'200 

Kinder die Volksschule Landquart besuchen. Dies entspricht gegenüber dem 

Schuljahr 2024/25 einer Zunahme von ca. 20%. Mit diesem Szenario werden 

auf allen Stufen massgebliche Ausbauschritte notwendig werden. 

 

Das hohe Szenario geht von einem hohen Bevölkerungswachstum aus, wel-

ches leicht über den Zielwerten des KRL liegt. Einzelne Jahrgänge könnten 

noch häufiger eine zusätzliche Klasse erfordern, und der Bedarf an Kindergar-

tenplätzen würde stärker steigen. Das hohe Szenario verdeutlicht, dass die 

vorliegende Strategie bei Bedarf nach oben skalierbar sein muss. 

3 Stufen mit unterschiedlicher 

Aussagekraft 

Szenarien im Überblick 
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Nebst der Anzahl Schülerinnen und Schüler selbst, sind die maximalen Klas-

sengrössen mitentscheidend für die Beurteilung des Schulraumbedarfs. Hier-

bei wurde auf die Angaben der Schulleitung Landquart abgestützt. Demnach 

sollen die Klassen meist etwas kleiner gehalten werden, als dies die kantonale 

Schulverordnung vorgibt (siehe nachfolgende Abbildung).  

 

Schulstufe Regelwerte max. Klassengrösse 
gemäss kant. Schulverordnung 

Massgebliche max. Klassengrösse 
 Volksschule Landquart 

Igis Landquart Mastrils 

Kindergarten 20 20 18 20 

Primarschule 
24 

(20 bei Doppelklassen) 
20 18 

20 (Doppel-
klassen) 

Oberstufe: Real 20 18 

Oberstufe: Sek 22 20 

Abb. 5: Angaben max. Klassengrössen gemäss Verordnung zum Volksschulgesetz Graubünden 

(Volksschulverordnung, VSV, Stand 01.08.2025) sowie tatsächliche Klassengrössen Landquart 

 

Grund für die kleineren Klassen ist der erhöhte Unterstützungs- bzw. Förderbe-

darf, welcher vor allem im Ortsteil Landquart ausgeprägt ist. Insbesondere in 

den letzten Jahren wurden hier mehr Massnahmen möglich, weshalb neu 

Jahrgänge teils in kleinen Klassen eingeschult werden mussten. 

Diese Umstände führen dazu, dass die heutigen Klassengrössen teils stark va-

riieren, je nach Jahrgangsstärke und Unterstützungsbedarf der jeweiligen Kin-

der (siehe nachfolgende Abbildung). 

 

Schulstufe 
Tatsächliche Klassengrösse pro Schulstandort im Schuljahr 2025/26 

Igis Landquart Mastrils 

Kindergarten       

  Min. Klassengrösse 16 12 12 

  Ø Klassengrösse 16.8 13.2 12 

  Max. Klassengrösse 18 14 12 

Primarschule     Mastrils: Doppelklassen 

  Min. Klassengrösse 15 11 8 

  Ø Klassengrösse 17.6 15.4 11.3 

  Max. Klassengrösse 22 22 12 

Oberstufe: Real       

  Min. Klassengrösse 10 

  Ø Klassengrösse 13.4 

  Max. Klassengrösse 16 

Oberstufe: Sek       

  Min. Klassengrösse 18 

  Ø Klassengrösse 19.8 

  Max. Klassengrösse 22 

Abb. 6: Zusammenstellung gemäss Schule Landquart, Schülerzahlen 2025/26, Stand 3. März 2026 

(Mit-)Entscheidende Annahme 1: 

max. Klassengrössen 
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Da je nach Jahrgang unterschiedliche Kinderzahlen und unterschiedlicher Un-

terstützungsbedarf bestehen, wird auch zukünftig im Einzelfall zu beurteilen 

sein, wie viele Klassen pro Jahrgang eröffnet werden sollen. Die Prognose 

kann dies nicht berücksichtigten. Auch vor diesem Hintergrund erscheint es 

zweckmässiger, wenn für die Prognosen die tieferen maximalen Klassengrös-

sen (siehe Abb. 5), um einen gewissen Spielraum für die Strategie zu erhalten. 

Wird beispielsweise mit 20 anstatt 24 Kindern gerechnet, kann besser auf 

Jahrgangsschwankungen oder auf zusätzliche während dem Schuljahr dazu-

stossende Schulkinder (z.B. Zuzüge, Rückkehr aus Gymi etc.) reagiert werden. 

 

Ebenfalls ist der Einschulungsort der Kinder aus dem Ortsteil Landquart Fabri-

ken entscheidend für die Beurteilung des Schulraumbedarfs. Der Ortsteil um-

fasst die Quartiere Schalmans, Verschnals am Papiermühleweg und auch das 

zukünftige Entwicklungsgebiet Mühlbach (laufende Arealentwicklung). In den 

letzten Jahren gingen diese Kinder in Igis zur Schule, früher wurden sie teils 

auch in Landquart eingeschult. Im Rahmen der Strategie Schulraumbeschaf-

fung wurden beide Möglichkeiten thematisiert. Es wurde jedoch entschieden, 

diese Kinder weiterhin möglichst in Igis einzuschulen. Dies insbesondere im 

Hinblick auf die Vorteile bezüglich Schulwegsicherheit 

 

▪ Igis: Während beim tiefen Szenario die bestehenden 6 Kindergärten ausrei-

chen, ist beim mittleren und hohen Szenario ein zusätzlicher Kindergarten 

notwendig. 

▪ Landquart und Mastrils: Beim tiefen Szenario ist davon auszugehen, dass 

die bestehenden Kindergärten (Landquart 5, Mastrils 1) knapp ausreichen. 

Beim mittleren Szenario würde bei einer gleichmässigen Jahrgangsvertei-

lung eine Vollauslastung der bestehenden Kindergärten resultieren, Jahr-

gangsschwankungen könnten aber schnell zu Kapazitätsengpässen füh-

ren. Im hohen Szenario wäre pro Ortsteil ein zusätzlicher Kindergarten not-

wendig. 

 

Die nachfolgende Tabelle geben einen Überblick über die geschätzten Anzahl 

Schülerinnen und Schüler (SuS) pro Primarschulstandort bzw. die mittlere 

Jahrgangsgrössen. 

 

(Mit-)Entscheidende Annahme 2: 

Einschulung Kinder 

Ortsteil Fabriken 

Resultate Kindergarten 

Resultate Primarschule 
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Abb. 7: Prognosen Schülerzahlen pro Primarschulstandort (Herleitung siehe Grundlagendokument) 

 

Die nachfolgende Tabelle zeigt auf, wie sich die Anzahl der Schulklassen pro 

Standort in den letzten Jahren entwickelt hat und sich die Situation bis 2040 

mit einem mittleren Szenario präsentieren könnte: 

 

 
Abb. 8: Bisherige und mögliche zukünftige Entwicklung Anzahl Klassen pro Primarschulstandort (bisherige Entwicklung gemäss Daten 

Schule, Prognose abgeleitet von Schülerprognosen, Darstellung R+K Raumplanung AG) 

 

 

Primarschule Landquart Rüti 

In Rüti ist die prognostizierte Zunahme der Anzahl Schülerinnen und Schüler 

eher gering. Allerdings sind an diesem Standort bereits seit längerem Kapazi-

tätsengpässe vorhanden und es muss seit Jahren mit Provisorien gearbeitet 

werden. Ebenfalls sind die mittleren Jahrgangsgrössen bereits heute an der 

Schwelle, bei der jeweils ein dritter Klassenzug pro Jahrgang eröffnet werden 

Anzahl SuS 

gesamt

Mittlere 

Jahrgangsgrösse

Anzahl SuS 

gesamt

Mittlere 

Jahrgangsgrösse

Anzahl SuS 

gesamt

Mittlere 

Jahrgangsgrösse

Ausgangslage 

Schuljahr 2024/25 247 41 307 51 38 6

Prognose 2040:

Szenario Tief 235 39 340 57 45 8

Prognose 2040:

Szenario Mittel 250 42 375 63 55 9

Prognose 2040:

Szenario Hoch 255 43 385 64 60 10

max. Klassengrösse 

gemäss Angaben 

Schulleitung

18 20 20

Primarschule Landquart Rüti

(ohne Landquart Fabriken)

Primarschule Igis

(mit Landquart Fabriken)

Primarschule Mastrils

(Doppelklassen)
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muss. Bereits mit einem geringfügigen Wachstum steigt die Wahrscheinlich-

keit, dass bis zu 18 Klassen geführt werden müssen. Auch werden über den 

Zeitraum von 2040 hinaus voraussichtlich noch bauliche Entwicklungen erfol-

gen, welche ein weiteres, massgebliches Bevölkerungswachstum generieren 

könnten. Dies betrifft insbesondere das Ziegeleiareal und allfällige Siedlungs-

erweiterungsgebiete (aufgrund langfristiger Entwicklungshorizonte noch nicht 

in der Prognose berücksichtigt). 

Ebenfalls ist die Situation mit nur einer Turnhalle, die zudem alt und eher klein 

ist, nicht zukunftstauglich. Ein Ausbau ist qualitativ und quantitativ angezeigt 

(zwei Turnhallen). 

 

Primarschule Igis 

Für Igis geht die Prognose von einem starken Wachstum der Anzahl Kinder 

aus. Dies hängt nebst dem umfangreichen Bauzonenreserven auch damit zu-

sammen, dass der Anteil an Kinder in der Gesamtbevölkerung in Igis sehr 

hoch ist. Damit wird in Igis zunehmend der Schwellenwert der Jahrgangsgrös-

sen erreicht, bei dem 4 Klassen pro Jahrgang notwendig werden. Damit steigt 

die Wahrscheinlichkeit, dass im Extremfall bis zu 24 Klassen geführt werden 

müssen. 

Auch die bestehenden Turnhallenangebote (eine Turnhalle und der als Turn-

halle nutzbare Gemeindesaal) haben mit 18 Klassen ihre Kapazitätslimite er-

reicht. Zukünftig wird eine Dreifachturnhalle notwendig, um den Bedarf des 

Ortsteils zu decken. 

 

Primarschule Mastrils 

Mastrils als Ortsteil mit dem geringsten Bevölkerungsanteil verfügt über den 

kleinsten Schulstandort mit dem System der Doppelklassen. In Mastrils beste-

hen noch grössere unbebaute Bauzonenreserven, welche in Folge der laufen-

den Gesamtrevision der Nutzungsplanung mobilisiert werden. Zudem ist der 

Standort, ähnlich wie Igis, sehr beliebt bei Familien. Mit dem tiefen und mittle-

ren Szenario wird das System mit den drei Doppelklassen voraussichtlich fort-

bestehen können. Bei einem hohen Wachstum hingegen wird die Kapazitätsli-

mite erreicht und bei starken Jahrgängen müssten Einzelklassen eröffnet wer-

den. 

 

Im Gegensatz zur Primar- und Kindergartenstufe, können für die Oberstufe für 

einen längeren Zeitraum verlässlichere Angaben gemacht werden: Aufgrund 

der Anzahl Kinder in den vorangehenden Schulstufen und den Kindern im Vor-

schulalter, kann die Situation in der Oberstufe für mehr als 10 Jahre im Voraus 

abgeschätzt werden. Die Aussagekraft ist ebenfalls stark limitiert, da zusätzli-

che Annahmen für den Anteil der Schülerinnen und Schüler notwendig sind, 

welcher nach der 6. Klasse ins Gymnasium wechselt. Die starken 

Resultate Oberstufe 
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Schwankungen der letzten Jahre zeigen, dass dies ein massgeblicher Unsi-

cherheitsfaktor ist. Auch ist die Verteilung zwischen Einstufung in die Real- 

und die Sekundarstufe entscheidend. 

 

Bei der Oberstufe wird kurzfristigen ein sehr starker Anstieg erwartet, bedingt 

durch die aktuell grossen Primarschuljahrgänge, die in den nächsten Jahren in 

die Oberstufe eintreten werden. Für das Schuljahr 2031/32 könnte sich bereits 

folgende Situation ergeben1: 

 

Oberstufe Landquart, Prognose 1. Stufe Schuljahr 2031/32 

Schulstufe 
Anzahl Kinder 
gesamt 

Annahme max. 
Klassengrösse 

Anzahl Klas-
sen 

Tatsächliche Klas-
sengrösse 

1. Real 45 18 3 15 

1. Sekundar 46 20 3 15 

2. Real 41 18 3 14 

2. Sekundar 42 20 3 14 

3. Real 44 18 3 15 

3. Sekundar 44 20 3 15 

Total ca. 262    

Abb. 9: Prognosen Schülerzahlen für den Oberstufenstandort Ried (Herleitung siehe Grund-

lagendokument) 

 

Nach diesem Schub könnte in der Oberstufe das Wachstum etwas abflachen 

und allenfalls auch eine gewisse Stabilisierung eintreten. Bereits die Prognose 

für das Jahr 2031/32 zeigt jedoch, dass die Jahrgangsgrössen teils leicht, 

teils klar über dem Schwellenwert von 3 Klassen pro Jahrgang sein werden. 

Es ist damit von bis zu 18 Klassen auszugehen. 

 

Alle Prognosen sind mit grossen Unsicherheiten behaftet und können nur als 

grobe Orientierungsgrössen dienen. Diverse Einflussfaktoren wie Bautätigkei-

ten, Migrationsverhalten, Wohnpräferenzen und Geburtenzahlen können dazu 

führen, dass die tatsächliche Entwicklung massgeblich von den Prognosen 

abweicht. 

 

Ebenfalls zeigen die Prognosen (mit Ausnahme der Stufe 1 «Fortführung Jahr-

gangsgrössen, siehe Bsp. Oberstufe) nur Mittelwerte bzw. gemittelte Jahr-

gangsgrössen. Jahrgangsschwankungen müssen einkalkuliert und Reserven 

entsprechend bereitgestellt werden können. 

 

 
1 Hinweis: Es wird von einem Zu- und Wegzugsverhalten ausgegangen, welches in der Bilanz ei-
nen geringen Überschuss an Zuzügern aufweist. Ebenfalls wird hier von einer gleichen Verteilung 
auf die Real- und Sekundarstufe ausgegangen. Weitere Angaben siehe Grundlagenbericht. 

Unsicherheitsfaktoren 

und Monitoring 
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Ein jährliches Monitoring der tatsächlichen Entwicklung ist unerlässlich, um 

frühzeitig auf Veränderungen reagieren zu können. 

2.2 Auslegeordnung Entwicklungsoptionen Schulstandorte 

Das Grundlagenpapier Entwicklungspotenzial Schulstandorte zeigt auf, wel-

che baulichen Entwicklungsmöglichkeiten an den verschiedenen Schulstand-

orten denkbar wären. Der Fokus lag auf den drei grossen Standorten mit dem 

dringlichsten Handlungsbedarf: Primarschule Igis (Bungertweg inkl. Kinder-

garten), Primarschule Landquart (Rüti) und Oberstufe (Ried). Für die Kinder-

gärten in den Ortsteilen Igis und Landquart sowie den Schulstandort Mastrils 

wurden die möglichen Handlungsoptionen in vereinfachter Form aufgezeigt. 

Pro Standort wurden verschiedene grundsätzlich denkbare Erweiterungsoptio-

nen entwickelt, qualitativ bewertet und gegenübergestellt. Als Beurteilungskri-

terien dienten unter anderem die erzielbare Kapazität, die Zonierung und Ver-

fügbarkeit der Flächen, die Etappierbarkeit, die Auswirkungen auf den laufen-

den Schulbetrieb, baulich-technische Herausforderungen sowie diverse wei-

tere Aspekte. Auf dieser Basis wurden pro Standort Bestoptionen identifiziert, 

die in einem nächsten Schritt vertieft geprüft wurden. 

 

Die nachfolgende Abbildung zeigt exemplarisch, welche Optionen für den 

Oberstufenstandort Ried evaluiert wurden.  

 
Abb. 10: Übersicht der geprüften Entwicklungsoptionen und der resultierenden Bestoption für 

den Oberstufenstandort Ried (Darstellung R+K Raumplanung AG, Luftbild swisstopo 2022) 

 

Anbauten, Erweiterungen und Aufstockungen bestehender Gebäude schieden 

aus, da hier verschiedenste Massnahmen kombiniert werden müssten, um ge-

nügend Kapazitäten schaffen zu können. Dies hätte den Standort als Gesam-

tes negativ beeinflusst (Verminderung Aussenräume) und wäre in der 

Prüfung verschiedener 

Optionen 

Standort Oberstufe Ried 

Option 1: Erweiterung und allenfalls 

Aufstockung Trakt A 

Option 2: Erweiterung Trakt B 

Option 3: Erweiterung Trakt C 

Option 4: Ersatzneubau Pavillon 

Option 5: Neubau und Erweiterung 

Pavillon 

Option 6: Abriss Turnhalle und Neu-

bau Schulhaus (Bestoption) 
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Umsetzung sehr anspruchsvoll (Statik, laufender Schulbetrieb). Solche Mass-

nahmen könnten eher längerfristig als ergänzende Massnahme dienen. Ein 

Neubau am Standort des Pavillons würde kaum genügen Kapazitäten schaf-

fen, zumal die Verfügbarkeit der benachbarten Flächen des Plantahofs nicht 

gegeben waren. Zudem bestünde hier Konfliktpotenzial mit benachbarten 

Wohnnutzungen.  

 

Als Bestoption wurde ein Neubau am Standort der alten Turnhalle evaluiert. 

Damit lassen sich einfach grosse Kapazitäten bereitstellen. Die alte Turnhalle 

wird am Standort Ried ohnehin nicht mehr zwingend benötigt, da mit der Drei-

fachturnhalle ausreichend Turnhallenkapazitäten bestehen. 

 

Für den Standort Primarschule Landquart Rüti wurden verschiedene Optionen 

auf dem bestehenden Schulareal geprüft. Dies weil analog zum Standort Ried 

klar wurde, dass eine Beanspruchung der benachbarten Flächen im Eigentum 

des Plantahofs schwierig würden. Im Kern der Diskussion stand beim Stand-

ort Rüti, ob das Schulhaus Rüti 2 und die alte Turnhalle als solche noch weiter-

bestehen soll. Es wurde beschlossen, dass die alte Turnhalle eher für eine Um-

nutzung zum Mittagstisch / Tagesstrukturen geeignet ist als zur Weiternut-

zung als Turnhalle. Auch würde es ohne einen Neubau von Rüti 2 kaum mehr 

Aussenflächen auf dem Schulareal geben, was nicht qualitäts- und sinnvoll er-

scheint. Somit resultierte folgende Bestvariante:  

 

 
Abb. 11: Identifizierte Bestoption für den Primarschulstandort Landquart Rüti (Darstellung 

R+K Raumplanung AG, Luftbild swisstopo 2022) 

 

Für den Standort Igis wurden Optionen im Umfeld des bestehenden Areals so-

wie an anderen Standorten geprüft. Es zeigte sich jedoch, dass der zukünftige 

Standort Primarschule Rüti 

Primarschule Igis 
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Bedarf eine Teilauslagerung von einzelnen Nutzungen bedingt. Dies insbeson-

dere im Hinblick auf die notwendige dritte Turnhalle. Auslagerungen in nächs-

ter Nähe zum bestehenden Standort (Bungertweg, Hirschengasse oder Qua-

derweg) scheitern an den Platzverhältnissen, der Flächenverfügbarkeit oder 

an anderen Hindernissen wie potenziellen Lärmkonflikten. Ebenfalls wird eine 

Teilauslagerung an einen neuen Primarschulstandort «Ried West» als un-

zweckmässig beurteilt (weitere Ausführungen siehe Kapitel 3.1). Hingegen 

wird die Auslagerung einzelner Nutzungen in den Gruobhof als sinnvoll beur-

teilt, wobei eine Variante mit und eine Variante ohne Auslagerung der Kinder-

gärten als prüfenswert eingeschätzt wurden. 

 

   
Abb. 12: Übersicht der zwei identifizierten Bestoptionen für den Primarschulstandort Igis inkl. Kindergarten Bungertweg (Dar-

stellung R+K Raumplanung AG, Luftbild swisstopo 2022) 

 

2.3 Raumbedarf und Raumprogramme 

Parallel zur Auslegeordnung der Entwicklungsoptionen wurde jeweils für die 

drei Standorte Primarschule Igis Bungertweg, Primarschule Rüti und Ober-

stufe Ried der konkrete Raumbedarf ermittelt. Hierfür wurde in enger Zusam-

menarbeit mit der Schulleitung die aktuelle Belegung der Räumlichkeiten auf-

genommen, bestehende Defizite dokumentiert und der zukünftige Raumbedarf 

auf Basis der Prognosen abgeleitet. Für die Raumgrössen wurden Empfehlun-

gen anderer Kantone beigezogen, da der Kanton Graubünden über kein ver-

bindliches Richtraumprogramm für Schulanlagen der Volksschule verfügt. 

 

Auf dieser Basis wurden Raumprogramme pro Standort und Massnahme erar-

beitet, die als Grundlage für die Machbarkeitsstudien dienten. Die 

Übersicht Bestand und Bedarf 

Raumprogramm: Version vor 

und nach Machbarkeitsstudien 
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Machbarkeitsstudien setzten diese ortsspezifisch um, was je nach Variante zu 

Anpassungen gegenüber den ursprünglichen Raumprogrammen führte.  

 

Die nachfolgende Tabelle enthält einen Zusammenzug der wichtigsten neu be-

nötigten Räumlichkeiten pro Schulstandort (Details siehe ausführliche Raum-

programme). 

 

Oberstufe Ried 
(inkl. Ersatz Provisorium) 

Primarschule Igis 
(inkl. Ersatz Prosivoriun) 

Primarschule Rüti 

▪ 6 Klassenzimmer 

▪ Lernlandschaften / Gruppenräume 

▪ 2 Arbeits- / Vorbereitungszimmer 

▪ Aula 

▪ Nebenräume, Technik etc. 

▪ 8 Klassenzimmer 

▪ Lernlandschaften / Gruppenräume 

▪ 1 Arbeits- / Vorbereitungszimmer 

▪ Zusätzliche Turnhalle (neu Dreifach-

turnhalle) 

▪ Gemeindesaal (sanierungsbedürftig) 

/ Aula 

▪ Doppelkindergarten Bungertweg 

(sanierungsbedürftig)  

▪ Nebenräume, Technik etc. 

 
Zudem: 

▪ Ersatzneubau für Gebäude mit Ge-

meindesaal 

▪ Ersatzneubau Doppelkindergarten 

▪ Ersatz Rüti 3 (Provisorium) 

▪ 2 Klassenzimmer 

▪ Gruppenräume / Lernlandschaften 

▪ 3 Arbeits- / Vorbereitungszimmer 

▪ Aula 

▪ Zusätzliche Turnhalle (neu Doppel-

turnhalle) 

▪ Nebenräume, Technik etc. 
 
 
 
Zudem: 

▪ Sanierung Rüti 1 
 

  

2.4 Machbarkeitsstudien 

Im Rahmen von Machbarkeitsstudien wurden die zuvor identifizierten Bestop-

tionen durch externe Architekturbüros weiter vertieft. Folgende Teams wurden 

mit den Studien beauftragt: 

▪ Primarschule Igis mit Kindergarten Bungertweg: Giubbini Architekten ETH 

SIA, Chur 

▪ Primarschule Rüti: Gredig Walser Architekten AG, Bad Ragaz 

▪ Oberstufe Ried: Architekten Zindel & Partner AG, Maienfeld 

 

Die Architekten und Architektinnen prüften die Bestoptionen auf die bauliche 

Umsetzbarkeit der Raumprogramme, entwickelten erste konzeptionelle Lö-

sungsansätze und erstellten grobe Kostenschätzungen. 

 

Mit den Studien konnte die Machbarkeit aller vorgängig bestimmten Bestopti-

onen bestätigt werden. Teils wurden die Bestoptionen dabei angepasst bzw. 

konzeptionell weiterentwickelt: 

▪ Bei der Primarschule Rüti zeigte sich, dass mit einer zusätzlichen Umnut-

zung/Sanierung des alten Primarschulhauses Rüti 1 optimierte Lösungen 

möglich sind. Für die Umsetzung wurden verschiedene Varianten hinsicht-

lich Etappierung und Platzierung der Gebäude geprüft. 

3 Studien mit 

3 Architekturbüros 

Prüfung Machbarkeit und 

Kostenschätzung 

Auszug Erkenntnisse 
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▪ Für Igis zeigte die Studie auf, dass eine Umnutzung des Kindergartenhau-

ses am Bungertweg (Dreifachkindergarten Villa Kunterbunt) zum Primar-

schulhaus möglich und zweckmässig ist. Zwar wird dadurch ein neuer Kin-

dergartenstandort im Gruobhof notwendig. Dies ergibt im Sinne einer de-

zentralen Kindergartenstrategie jedoch auch Vorteile. Durch diesen Schritt 

kann zudem das benötigte Neubauvolumen für die Primarschule deutlich 

reduziert werden. 

▪ Im Laufe der Studie festgestellt, dass sowohl eine Variante ohne als auch 

mit Untergeschoss möglich wäre (bestehende Turnhalle mit Unterge-

schoss, Kellervolumen könnte als Teilaushub genutzt werden). Die beiden 

Varianten bieten unterschiedliche Vor- und Nachteile, was in der weiteren 

Planung vertieft zu untersuchen sein wird. 

 

Bei allen Machbarkeitsstudien wurde im Laufe der Bearbeitung klar, dass der 

Fokus noch stärker auf moderne Unterrichtsformen zu legen ist. Insbesondere 

sollen Lernlandschaften anstelle von oder in Kombination mit Gruppenräumen 

vorgesehen werden. Weitere Erkenntnisse werden im nachfolgenden Kapitel 3 

aufgegriffen. 

 

Die Erkenntnisse aus den Machbarkeitsstudien flossen direkt in die vorlie-

gende Strategie ein und bilden die Grundlage für die in Kapitel 3 dargestellten 

Massnahmen.  

 

 

Einarbeitung in Strategie 
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3. Strategie: Massnahmen an den drei Hauptstandor-
ten (Hauptmassnahmen) 

Die Erkenntnisse der vorangehenden Schritte wurden in eine Strategie mit kon-

kreten Massnahmen überführt. Die nachfolgende Grafik gibt einen plangrafi-

schen Gesamtüberblick. In den nachfolgenden Unterkapiteln werden die kon-

kreten Strategiebestandteile erläutert. 

 

   
Abb. 13: Plangrafische Übersicht der Strategiebestandteile (Darstellung R+K Raumplanung AG, Kartengrundlage Daten amtliche 

Vermessung Graubünden Stand 2024). 

 

Bezüglich den Bestandesbauten, den Kindergärten Landquart und dem allen-

falls zusätzlich notwendigen Kindergarten in Igis ist festzuhalten, dass nach-

gelagert zur vorliegenden Strategie noch weitere Abklärungen notwendig sind 

(vgl. Ausführungen in Kapitel 5). Die Inhalte im obigen Plan sind diesbezüglich 

als «provisorische» Strategiebestandteile zu verstehen, welche noch zu prüfen 

sein werden.  
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3.1 Primarschule Igis (inkl. Kindergarten Bungertweg)  

Am Primarschulstandort Igis werden im Schuljahr 2025/26 19 Klassen ge-

führt, obwohl der Standort nur auf 16 Klassen ausgelegt ist. Das bestehende 

Provisorium am Quaderweg überbrückt den akuten Engpass. Im Hinblick auf 

das prognostizierte Wachstum soll der Standort so dimensioniert werden, 

dass ein Betrieb mit bis zu 24 Klassen möglich ist. Dies erfordert nebst zu-

sätzlichem Schulraum auch eine Dreifachturnhalle. Neben dem Kapazitäts-

problem besteht auch substanzieller Ersatz- und Erneuerungsbedarf: Der be-

stehende Doppelkindergarten am Bungertweg und das Gemeindesaalgebäude 

sind sanierungsbedürftig. 

 

Die Massnahmen am Standort Igis gliedern sich in vier aufeinander aufbau-

ende Etappen, die räumlich auf zwei Teilstandorte verteilt sind: den bestehen-

den Hauptstandort Bungertweg und einen neuen Teilstandort im Gruobhof. 

 

Etappe I 1 – Neubau Dreifachturnhalle mit Sportanlagen und Dreifachkinder-

garten Gruobhof:  

Aufgrund der beschränkten Platzverhältnisse am Standort Bungertweg kann 

keine dritte Turnhalle vor Ort erstellt werden. Als erster und dringlichster 

Schritt wird deshalb im Gruobhof eine neue Dreifachturnhalle mit Aussenanla-

gen gebaut. Gleichzeitig entsteht dort ein neuer Dreifachkindergarten, in den 

zwei Kindergärten vom Kindergarten Bungertweg und einer aus dem Kinder-

gartenhaus verlagert werden. Durch die Verlagerung der Turnhalle und der 

Kindergärten wird am bestehenden Standort Bungertweg der notwendige 

Platz für die weiteren Ausbauschritte geschaffen. Dies erlaubt, in den späte-

ren Etappen 3 und 4 den Primarschulbetrieb weiterhin kompakt am heutigen 

Standort auszubauen. 
 

 
Abb. 15: Massnahmen neuer Teilstandort Gruobhof (Aufnahme vom 27.11. 2025 und Visu-

alisierung R+K Raumplanung AG, auf Basis Ergebnisse Machbarkeitsstudie Guibbini Archi-

tekten ETH/SIA AG)   

Ausgangslage 

Massnahmen 

Etappe 1 

Etappe 2 

Etappe 4 

Provisorium 

Etappe 3 

Abb. 14: Übersicht Hauptmassnahmen 

Igis (Darstellung R+K Raumplanung AG, 

Hintergrunddaten der amtlichen 

Vermessung 2024) 
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Etappe I 2 – Ersatzneubau Kindergarten Bungertweg: 

Der sanierungsbedürftige Doppelkindergarten am Bungertweg wird durch ei-

nen Neubau ersetzt. Da die zwei Kindergartengruppen nach Abschluss der 

Etappe 1 bereits in den neuen Dreifachkindergarten Gruobhof wechseln kön-

nen, sind keine Provisorien notwendig. Mit Abschluss der Etappe 2 können die 

beiden noch im Kindergartenhaus (Villa Kunterbunt) verbliebenen Kindergär-

ten in den Ersatzneubau am Bungertweg umziehen. 

 

 
Abb. 16: Hauptmassnahmen Igis Standort Bungertweg (Aufnahme vom 27.11. 2025 und Visuali-

sierung R+K Raumplanung AG, auf Basis Ergebnisse Machbarkeitsstudie Guibbini Architekten 
ETH/SIA AG) 

 

Etappe I 3 – Umbau / Umnutzung Kindergartenhaus zu Primarschule: 

Das freiwerdende Kindergartenhaus am Bungertweg wird für den Primarschul-

betrieb umgebaut und umgenutzt. Damit wird Schulraumkapazität vor Ort ge-

wonnen, ohne einen Neubau zu erfordern. 

 

Etappe I 4 – Ersatzneubau Primarschulhaus mit Gemeindesaal: 

Als letzter Ausbauschritt am Standort Bungertweg wird das bestehende Pri-

marschulhaus mit Gemeindesaal durch einen Neubau ersetzt. Dieser integriert 

einen Gemeindesaal, der als Aula genutzt werden kann. Damit wird ein Ersatz 

für den sanierungsbedürftigen Gemeindesaal geschaffen. Mit dieser Etappe 

erreicht der Standort Igis Bungertweg seine volle Kapazität. Das Provisorium 

am Quaderweg kann anschliessend zurückgebaut werden. 
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▪ Ein Ersatzneubau des Doppelkindergarten Bungertweg am heutigen Stand-

ort, wobei die Setzung dem heutigen Gebäude entspricht, ist machbar. 

▪ Der Ersatzneubau für die Primarschule ist ohne Vergrösserung des Gebäu-

deabdrucks des bestehenden Gebäudes umsetzbar. Dadurch kann die 

städtebauliche Situation auf dem Areal beibehalten werden und das histori-

sche Schulhaus wird in seiner Form und Erscheinung respektvoll eingebun-

den. Durch die verstärkte Öffnung zur angrenzenden Grünfläche entsteht 

ein qualitativ hochwertiger Aussenraum mit zusätzlichem Entwicklungspo-

tenzial.  

▪ Durch eine geschickte Nutzung des Terrains soll sich die Dreifachturnhalle 

gut in das Orts- und Landschaftsbild einfügen (Einstellhalle und Teil Turn-

halle unter Terrain). Die Fokussierung auf den östlichen Bereich schafft zu-

dem eine angemessene Distanz zu den Wohnbauten im Gruobhof und er-

öffnet zugleich Spielraum für eine spätere Entwicklungen (sowohl Erweite-

rung der Schule als auch der Siedlung). 

▪ Der neue Dreifachkindergarten Gruobhof soll vorzugsweise als separates 

Gebäude bzw. von der Turnhalle getrennt erstellt werden. Dadurch können 

die Massstäblichkeit gewahrt, Aussenräume zwischen den Gebäuden ge-

schaffen und eine klare räumliche Gliederung des Areals erreicht werden. 

 

Für den Zeithorizont 2040 sind abgesehen von der Dreifachhalle mit den Aus-

senanlagen und dem Dreifachkindergarten keine Nutzungsauslagerungen in 

den Gruobhof vorgesehen. Denkbar ist jedoch, bei einem Wachstum über 

2040 hinaus den Standort Gruobhof weiter auszubauen und allenfalls als 

Hauptstandort zu etablieren. Dies in Anbetracht der weiterhin eingeschränkten 

Erweiterungsmöglichkeiten am Bungertweg. Eine weitere Auslagerung von 

Schulnutzungen ist zum dannzumaligen Zeitpunkt neu zu evaluieren. 

 

Gleichzeitig ist denkbar, die bestehende Bauzonenreserve im Westen des 

Gruobhofs langfristig für andere Siedlungsentwicklungen mit Wohn- und 

Mischnutzungen zu nutzen. Solche Aspekte sind dannzumal ebenfalls zu be-

rücksichtigen, gehen jedoch über den Rahmen der vorliegenden Strategie 

Schulraumbeschaffung hinaus. 

 

Mit dem Entscheid für den Standort Gruobhof spricht sich die vorliegende 

Strategie auch explizit gegen eine neuen Primarschulstandort Ried West (süd-

lich heutiges Forum) aus. Eine solche Option wurde im Rahmen des Work-

shops diskutiert und im Rahmen des Grundlagenbericht «Auslegeordnung Ent-

wicklungsoptionen Schulstandorte» evaluiert. Obschon ein solcher Standort 

dazu führen könnte, dass die Standorte Rüti und Igis massgeblich entlastet 

werden, überwiegen die Vorbehalte. Hierzu zählen insbesondere: 

Ergänzende Erkenntnisse der 

Machbarkeitsstudie zu den 

Hauptmassnahmen 

(Giubbini Architekten ETH SIA) 

Ausblick: Langfristige 

Strategie Gruobhof 

Verzicht auf neuen Primar- 

schulstandort Ried West 
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▪ Schulwegsicherheit: 

Ein neuer Schulstandort soll nicht dazu führen, dass für einen Grossteil der 

Kinder übermässig lange Schulwege oder unzumutbare Gefahrensituatio-

nen entstehen. Bei einem Schulstandort Ried West wäre dies jedoch für die 

in Igis wohnhaften Kinder der Fall. Die Schulwege würden teils Distanzen 

von mehr als 1.0 km umfassen, wobei Industriegebiete mit Schwerverkehr 

und sehr stark befahrenen Strassen zu passieren wären.  

▪ Anderweitige Ausrichtung Areal 

Das Gebiet Ried West ist heute auf Gewerbe und Industrie sowie die Nut-

zung des Forums ausgerichtet. Dies entspricht keiner adäquaten Umge-

bung für einen Primarschulstandort. Zudem ist die Bestimmung der Ent-

wicklungsvorstellungen für den Standort Gegenstand eines anderen laufen-

den Verfahrens.  

▪ Vollwertiger neuer Schulstandort notwendig 

Im Gegensatz zum Gruobhof müsste der Standort Ried West als eigenstän-

diger Primarschulstandort funktionieren. Somit wären nebst Hochbauten 

auch Aussenräume und Spielflächen, Lehrerzimmer, eine Erschliessung, 

Parkierungsanlagen, Tagesstrukturen und Weiteres zu erstellen. 

▪ Mangelhafte soziale Durchmischung 

Ein vollwertiger Primarschulstandort Ried West könnte allenfalls zu einer 

mangelhaften sozialen Durchmischung in den Schulklassen führen, was 

neue Herausforderungen für den Schulbetrieb generieren würde. 

 

Weitere Aspekte hierzu sind dem Grundlagenbericht zu entnehmen. 
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3.2 Primarschule Landquart Rüti 

Die Primarschule Rüti besteht aus drei Schulhäusern unterschiedlichen Alters 

und Zustands. Das älteste Gebäude Rüti 1 steht im kantonalen Denkmalpfle-

geinventar und soll nicht abgebrochen werden. Rüti 2 stammt aus dem Jahr 

1957 und ist ebenfalls im Inventar der Denkmalpflege enthalten. Rüti 2 ist je-

doch denkmalpflegerisch von untergeordneter Bedeutung. Es weist zudem un-

günstige Grundrisse auf, die eine effiziente Schulraumnutzung erschweren. 

Ein Erhalt würde auch die Weiterentwicklung des Gesamtareals stark ein-

schränken. Das Interesse an einer zweckmässigen Schulraumerweiterung 

geht für den Gemeindevorstandes klar über denkmalpflegerische Interessen 

an der Erhaltung. Rüti 3 ist ein Provisorium, das seit Jahren genutzt wird und 

bereits erweitert werden musste. Im Schuljahr 2025/26 werden 15 Klassen ge-

führt. Im Hinblick auf das prognostizierte Wachstum soll der Standort so di-

mensioniert werden, dass ein Betrieb mit bis zu 18 Klassen möglich ist. 

 

Die Massnahmen am Standort Rüti gliedern sich in drei Etappen, mit denen 

der Schulstandort schrittweise erneuert und ausgebaut wird. 

  

Abb. 17: Hauptmassnahmen Standort Rüti (links: Darstellung R+K Raumplanung AG, Hintergrunddaten der amtlichen Vermessung 

2024; rechts: Aufnahme vom 27.11. 2025 und Visualisierung R+K Raumplanung AG, auf Basis Ergebnisse Machbarkeitsstudie Gredig 

Walser Architekten) 

 

Etappe Rü A – Ersatzneubau Schulhaus Rüti 2 mit Verbindungsdach und Pau-

senhof:  

Das bestehende Schulhaus Rüti 2 wird durch einen Neubau ersetzt. Der Neu-

bau beinhaltet sämtliche 18 Klassenzimmer und die entsprechenden Gruppen-

räume bzw. Lernlandschaften. Ebenfalls werden ein Lehrerzimmer, Arbeits- 

und Vorbereitungszimmer, Büros/Arbeitsräume für die Schulleitung, Heilpäda-

gogik und die Schulsozialarbeit sowie ein Musikzimmer vorgesehen. Der 

Ausgangslage 

Massnahmen 
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Neubau schafft damit auch die Voraussetzung, dass das bisherige Proviso-

rium Rüti 3 etappiert zurückgebaut werden kann. Der Neubau wird über ein 

Verbindungsdach mit dem bestehenden Schulhaus Rüti 1 verbunden und er-

hält einen neu gestalteten Pausenhof.  

 

Etappe Rü B – Umbau und Sanierung Rüti 1 sowie alte Turnhalle / Aula: 

Das denkmalgeschützte Schulhaus Rüti 1 wird umgebaut und saniert. Auf-

grund der kleinräumigen Gebäudestruktur eignet sich Rüti 1 besser, um Thera-

pie- und Spezialunterrichtsräume sowie die Tagesstruktur unterzubringen. Es 

werden deshalb Fachunterrichtszimmer (Werken, Handarbeit, Schullabor) so-

wie Räume für Logopädie und andere Förderstunden vorgesehen.  

Die bestehende alte Turnhalle soll zur Aula umgebaut werden. Damit erhält 

der Standort eine zeitgemässe Mehrzweckfläche, die auch für den Mittags-

tisch und weitere Nutzungen eingesetzt werden kann. Nach Inbetriebnahme 

kann Rüti 3 vollständig rückgebaut werden. 

 

Etappe Rü C – Neubau Doppelturnhalle und Spielwiese: 

Als letzte Etappe wird eine neue Doppelturnhalle gebaut, die den Sportunter-

richt langfristig auf einem modernen Niveau vor Ort ermöglicht. Gleichzeitig 

wird die Spielwiese neu gestaltet. 

Da bis zum Abschluss der Etappe C nur eine Turnhalle, bzw. ab Etappe B (Um-

bau alte Turnhalle) gar keine Halle für Turnunterricht vor Ort besteht, ist bis 

dahin auf den Standort Ried oder allenfalls den Plantahof auszuweichen.   

 

Während der Umsetzung der Etappen B und C werden in Rüti weiterhin Provi-

sorien notwendig sein, um den Schulbetrieb gewährleisten zu können. Gleich-

zeitig wird bereits mit Abschluss der Etappe A ein Teil des heutigen Provisori-

ums Rüti 3 nicht mehr benötigt. Der Einsatz von Provisorien im Rahmen der 

Standortentwicklung wird in der weiteren Planung zu konkretisieren sein. 

 

▪ Das bestehende Schulhaus Rüti 1 und die alte Turnhalle sowie die prägen-

den Baumreihen entlang der Süd- und Westgrenze des Areals sollen als 

ortsbildprägende Elemente erhalten bleiben. 

▪ Für die Nutzung der alten Turnhalle als Mittagstisch ist eine Küche in ei-

nem neuen Anbau notwendig. 

▪ Die Setzung der Turnhalle könnte entweder im nordöstlichen oder südöstli-

chen Bereich des Areals erfolgen. Bei einer Positionierung am südöstlichen 

Standort könnte die Planung unabhängig erfolgen, da der Bau «auf der grü-

nen Wiese» erfolgen würde. Für eine nordöstliche Positionierung (nach 

Rückbau Provisorium Rüti 3) spricht, dass eine bessere Anordnung der 

Aussen- und Spielflächen erreicht werden kann. Insgesamt ist die Lage im 

Nordosten zu favorisieren (siehe obige Abbildung). 

Ergänzende Erkenntnisse der 

Machbarkeitsstudie zu den 

Hauptmassnahmen 

(Gredig Walser Architekten AG) 
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3.3 Oberstufe Ried 

Die Oberstufe Ried umfasst Real- und Sekundarschule. Im Schuljahr 2025/26 

werden 14 Klassen geführt (8 Real-, 6 Sekundarstufe), obwohl der Standort auf 

13 Klassen ausgelegt ist. Ein Provisorium auf dem Pausenplatz überbrückt ab 

Sommer 2026 den akuten Engpass. Aufgrund der aktuell starken Primarschul-

jahrgänge in der Gemeinde ist von einem massgeblichen Wachstum auszuge-

hen, weshalb eine Dimensionierung auf bis zu 18 Klassen angestrebt wird. Der 

Schulstandort verfügt nicht über eine Aula und leidet an einem ausgeprägten 

Mangel an Gruppenräumen und Lernlandschaften. 

 

Für die Oberstufe Ried ist eine einzige, konzentrierte Massnahme vorgesehen. 

 

  

Abb. 18: Hauptmassnahmen Standort Ried (links: Darstellung R+K Raumplanung AG, Hintergrunddaten der amtlichen Vermessung 

2024; rechts: Aufnahme vom 27.11. 2025 und Visualisierung R+K Raumplanung AG, auf Basis Ergebnisse Machbarkeitsstudie Architek-

ten Zindel und Partner AG) 

 

Etappe Ri 1 – Ersatzneubau Oberstufenschulhaus mit Aula:  

Die bestehende alte Turnhalle wird durch den Neubau eines Oberstufenschul-

hauses ersetzt. Dieser schafft die notwendigen Kapazitäten für bis zu 18 Klas-

sen, behebt den bestehenden Mangel an Gruppenräumen und Lernlandschaf-

ten und integriert eine Aula. Nach Inbetriebnahme des Neubaus wird das Pro-

visorium auf dem Pausenplatz zurückgebaut. 

 

Ausgangslage 

Massnahme 
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▪ Am zweckmässigsten erscheint eine kompakte Gebäudeform, um den Aus-

senraum auf dem Areal weitgehend zu erhalten und eine haushälterische 

Nutzung des Bodens zu erreichen. Die Klassenzimmer sind in den zwei 

obersten Geschossen untergebracht. Deren Anordnung lässt eine zusam-

menhängende und gleichzeitig räumlich flexible Lernlandschaft zu. Im süd-

lichen Gebäudeteil werden Infrastrukturnutzungen angeordnet, die mit den 

Sportplätzen in Verbindung stehen. Die Anordnung der Aula in Richtung 

Pausenplatz schafft eine Adressbildung. 

▪ Denkbar ist eine Umsetzung mit- oder ohne Untergeschoss (vgl. Ausfüh-

rungen Kapitel 2.4). Für die weitere Planung sind die Vor- und Nachteile 

hinsichtlich Nutzungsanordnung (insbesondere Aula), ortsbauliche Einpas-

sung und Erweiterungsfähigkeit nochmals vertieft zu prüfen und abzuwä-

gen. 

▪ Der Neubau sollte an der südlichen Fassade die Flucht der Dreifachturn-

halle aufnehmen. Zudem sollte auch auf einen qualitätsvollen Abschluss 

des Siedlungsrandes nach Osten besonderes Augenmerk gelegt werden. 

Ergänzende Erkenntnisse der 

Machbarkeitsstudie zu den 

Hauptmassnahmen 

(Architekten Zindel & Partner AG) 
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4. Strategie: Kosten- und Zeitplan Hauptmassnahmen 

Einleitende Bemerkung: Eine vergrösserte, gemeinsame Darstellung von Zeit-

plan und Kostenschätzung ist dem Anhang zu entnehmen. 

 

Die Umsetzung erstreckt sich über den gesamten Planungshorizont bis 2040. 

Die dringlichsten Massnahmen – insbesondere die Etappe I 1 in Igis und die 

Etappe Rü A in Rüti – sind bereits im Jahr 2026 zu starten. Die abschliessen-

den Etappen an den Standorten Igis und Ried sind für die zweite Hälfte der 

2030er Jahre geplant. 

 

Bei der Festlegung des Zeitplans sind zahlreiche Abhängigkeiten zwischen 

den einzelnen Massnahmen zu berücksichtigen. Diese bestehen sowohl inner-

halb der einzelnen Schulstandorte als auch standortübergreifend und erfor-

dern eine sorgfältige Koordination über alle drei Standorte hinweg. Einige 

Massnahmen setzen den Abschluss vorgelagerter Schritte zwingend voraus. 

Ein Beispiel ist das neue Oberstufenschulhaus am Standort Ried: Grundsätz-

lich könnte mit einem einzelnen Ersatzneubau für die Oberstufe genügend 

Schulraum erstellt werden. Die alte Turnhalle kann jedoch erst abgebrochen 

werden, sobald die neue Doppelturnhalle am Standort Rüti in Betrieb genom-

men wurde. Dies weil die Schulkinder vom Standort Rüti bis zum Neubau der 

Doppelturnhalle auf diese Turnhallenkapazitäten angewiesen sind. Vergleich-

bare Abhängigkeiten bestehen auch zwischen den Etappen innerhalb des 

Standorts Igis, wo die schrittweise Verlagerung von Kindergärten in den 

Gruobhof die Voraussetzung für die nachfolgenden Umnutzungen und Neu-

bauten am Bungertweg bildet. Diese Abhängigkeiten sind in der Terminpla-

nung konsequent einzuhalten, um einen reibungslosen Schulbetrieb während 

aller Umsetzungsschritte sicherzustellen. Nichtsdestotrotz werden teils Über-

gangslösungen mit weiteren Provisorien notwendig ein. 

 

Zeitplan und standortübergrei-

fende Koordination 
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Abb. 19: Zeitplan Hauptmassnahmen für die drei Standorte Igis, Landquart Rüti und Ried (Darstellung R+K Raumplanung AG) 

 

 

Die Gemeinde Landquart ist dem öffentlichen Beschaffungsrecht unterstellt. 

Der Kanton Graubünden ist im Jahr 2022 der Interkantonale Vereinbarung 

über das öffentliche Beschaffungswesen (IVöB) beigetreten und hat entspre-

chende Ausführungsbestimmungen erlassen. Bei der Wahl der Verfahren für 

Bauleistungen, Lieferungen und Dienstleistungen sind die entsprechenden 

Schwellenwerte im Staatsvertragsbereich zu berücksichtigen.  

 

Je nach Massnahme und Umfang der Planungsarbeiten werden Konkurrenz-

verfahren (Wettbewerbe oder Studienaufträge) vorzusehen sein. Kleinere Mas-

snahmen, wie der Umbau des Kindergartenhauses Igis für die Primarschule 

oder auch die Provisorien, erfordern aufgrund der geringen Kosten und der 

meist geringen / zeitlich begrenzten Auswirkungen auf das Ortsbild keine Kon-

kurrenzverfahren. 

 

In jedem Fall werden im Rahmen der Finanzkompetenzen die notwendigen 

Kredite für die einzelnen Etappen durch die Gemeindeversammlung zu erteilen 

sein. 

Etappe Beschrieb Art Massnahme

I 1
Igis -  Dreifachturnhalle mit Sportanlagen 

+ Kindergarten Gruobhof
Neubau

I 2 Igis - Kindergarten Bungertweg Ersatzneubau

I 3 Igis - Kindergarten zu Primar
Umbau / 

Umnutzung

I 4 Igis - Primarschulhaus mit Gemeindesaal Ersatzneubau

Quaderweg Rückbau

Zwischenlösung für Handarbeit,  

Mittagstisch sowie Gemeindesaal Rückbau

Rü A
Rüti - Schulhaus Rüti 2 mit 

Verbindungsdach + Pausenhof
Ersatzneubau

Rü B
Rüti - Rüti 1

+ alte Turnhalle / Aula

Umbau 

/Sanierung

Rü C Rüti - Doppelturnhalle und Spielwiese Neubau

Rüti 3 (bestehend) Rückbau

Zusätzl. Provisorium (Ersatz Rüti 1 und 2) Rückbau

Turnunterricht vollständig extern

Ri 1 Ried - Oberstufenschulhaus mit Aula Ersatzneubau

Auf Pausenplatz (in Planung) Rückbau

Fahrzeugpark / FC Rückbau

Legende

Planungs- und Vorbereitungsarbeiten (Konkurrenzverfahren, Projektierung etc.)

Abstimmungen / Erteilung Baukredite

Bauarbeiten

Bezug

2027 2028 2029 2030 2031 2039 20402035 2036 2037 2038
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is

Prov.

2033 2034

Schul-
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2026 2032
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d
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* Kostenschätzung für 

Baukostenplanpunkte 1 - 6 und 9
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Planungsverfahren 



Strategie Schulraumbeschaffung: Gesamtbericht 

X:\RP\403 Landquart\21.1 Schulraumbeschaffung\13 aktuelles Exemplar, 

Verfahren\03_Schulraumstrategie\Gesamtbericht_Schulraumstrategie.docx 

38  

 

Die Gesamtkosten für die Massnahmen an den drei Hauptstandorten belaufen 

sich gemäss grober Kostenschätzung auf rund 106 Mio. CHF. Die ausgewie-

senen Kosten basieren auf den Erkenntnissen der Machbarkeitsstudien und 

decken die Baukostenplanpunkte 1 bis 6 und 9 ab. Die Kostenschätzung er-

folgte mit einer Genauigkeit von +/– 25 % und ist damit als grobe Orientie-

rungsgrösse zu verstehen, die auf dem heutigen Kenntnisstand basieren. In 

der Aufstellung nicht enthalten sind die Kosten für die laufenden und zukünf-

tig notwendigen Provisorien an den verschiedenen Standorten. Auch werden 

allfällig notwendige Übergangs-/Sofortmassnahmen bei den bestehenden Ge-

bäuden nicht berücksichtig. Dies umfasst beispielsweise eine allfällige In-

standhaltung des bestehenden Gemeindesaals Igis (Wasserschaden). 

 

 
Abb. 20: Kostenschätzung für die Hauptmassnahmen an den drei Standorte Igis, Landquart Rüti und 

Ried (Darstellung R+K Raumplanung AG, gerundete Kostenangaben gemäss Machbarkeitsstudien) 

 

In Zeitplan und Kostenschätzung nicht abgebildet sind weitere allfällige Mass-

nahmen am bestehenden Gebäudebestand, die losgelöst von den strategi-

schen Ausbauprojekten notwendig werden könnten (siehe auch Erläuterungen 

im nachfolgenden Kapitel 5). 

 

Die vorliegende Strategie legt die Stossrichtung und die Grundzüge der Mass-

nahmen fest. Sie ist Ausgangspunkt für die nachgelagerten Planungsschritte, 

in denen die einzelnen Projekte konkretisiert werden. Bei der Durchführung der 

Planungsverfahren (insbesondere Wettbewerbe und Studienauftrag) sind die 

weitergehenden Erkenntnisse aus den Machbarkeitsstudien zwingend einzu-

beziehen. Dazu gehören wichtige konzeptionelle und bautechnische Hinweise 

zu Raumprogrammen, ortsbauliche Umsetzung, Etappierbarkeit und standort-

spezifischen Rahmenbedingungen. Ein Auszug dieser Erkenntnisse ist in den 

Etappe
Kosten 
[Mio. CHF]*

Etappe
Kosten 
[Mio. CHF]*

Etappe
Kosten 
[Mio. CHF]*

I 1 23.7 Rü A 28.4 Ri 1 13.8

I 2 3.2 Rü B 8.8

I 3 0.2 Rü C 13.5

I 4 14.4

* Kostenschätzung für Baukostenplanpunkte 1 - 6 und 9

50.6 Total 13.8

Kostenschätzungen
Genauigkeit +/- 25%, ohne Provisorien

Igis Rüti Ried

Total 41.6 Total

Kosten 

Allenfalls weitere, noch nicht 

berücksichtigte Massnahmen 

Weiteres Vorgehen 
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Kapiteln 3.1, 3.2 und 3.3 zusammengefasst und in den Raumprogrammen 

(Übersicht Bestand und Bedarf Schulräume) dokumentiert. Für weitere Anga-

ben sind die detaillierten Abgabedossiers zu den Machbarkeitsstudien zu kon-

sultieren. 
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5. Strategie: Ausblick weitere Massnahmen 

5.1 Kindergärten 

Die vorliegende Strategie fokussiert auf die Schulraumbeschaffung an den 

drei grossen Hauptstandorten Igis, Rüti und Ried. Darüber hinaus ist an ver-

schiedenen weiteren Standorten – namentlich den Kindergärten im Ortsteil 

Landquart, den Kindergärten im Ortsteil Igis abseits des Bungertwegs sowie 

der Primarschule und dem Kindergarten Mastrils – ebenfalls Handlungsbedarf 

vorhanden oder zukünftig absehbar. Die notwendigen Massnahmen an diesen 

Standorten wurden im Grundlagenpapier Entwicklungspotenzial Schulstand-

orte auf einer höheren Flughöhe behandelt. Nachfolgend werden die wesentli-

chen Erkenntnisse und die favorisierten Handlungsoptionen zusammenfas-

send dargestellt. Das Weiterverfolgen dieser Massnahmen, inklusive Zeitpla-

nung und Kostenschätzung, ist nicht Gegenstand der vorliegenden Strategie. 

 

An allen drei Kindergartenstandorten in Landquart wurde im Rahmen des 

Workshops ein mittlerer bis hoher Handlungsbedarf festgestellt. Die Gebäude 

sind veraltet, die Zimmer zu klein und die Gruppenräume unzulänglich. Am 

Standort Blütenweg kommt hinzu, dass das Land nicht im Eigentum der Ge-

meinde, sondern einer Stiftung. Da der aktuelle Nutzungsvertrag in einigen 

Jahren ausläuft, ist hier die frühzeitige Klärung einer Nachfolgelösung erfor-

derlich. 

 

Aus Sicht des Gemeindevorstandes soll an der dezentralen Organisation der 

Kindergärten festgehalten werden. Diese bietet massgebliche Vorteile hin-

sichtlich Einbindung in die Quartiersstrukturen und die Schulwege. Mittelfristig 

sind Sanierungen respektive Ersatzneubauten an den bestehenden Kindergar-

tenstandorten zu prüfen und umzusetzen. Darüber hinaus zeigen die Progno-

sen, dass bis 2040 allenfalls ein zusätzlicher Kindergartenstandort im Ortsteil 

Landquart notwendig werden könnte. Für einen allfälligen Ausbau bestehen 

aus Sicht des Gemeindevorstandes insbesondere folgende Optionen: 

▪ Sofern eine Nachfolgelösung am Standort Blütenweg möglich ist, wäre die 

Aufstockung zu einem Doppelkindergarten zu prüfen. 

▪ Ein Standort im Quartier Oberbrugg würde eine gute Abdeckung hinsicht-

lich Schulwege bieten (Verbesserung Situation für Kinder aus dem Quar-

tier). Es besteht eine unbebaute Zone für öffentliche Bauten und Anlagen, 

welche jedoch nicht im Eigentum der Gemeinde ist. Die Flächenverfügbar-

keit wäre mit der Eigentümerin (Stiftung Domkapitel Chur) zu klären. 

▪ Das Areal Ziegelei bleibt als langfristige Option offen, ist aber erst bei fort-

geschrittener Transformation des Areals und damit allenfalls über den 

Zeithorizont von 2040 hinaus relevant. 

Kindergärten Ortsteil 

Landquart 
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▪ Sobald in der Oberstufe Ried oder am Primarschulstandort Rüti das neue 

Raumangebot geschaffen wurde: Falls aufgrund kleinerer Jahrgänge nicht 

alle neuen Kapazitäten restlos genutzt werden müssen, könnte mindestens 

übergangsmässig ein zusätzlicher Kindergarten an einem der Schulstand-

orte betrieben werden. 

 

Der Kindergarten Krone wurde als Notlösung eingerichtet, wird mittlerweile je-

doch sehr geschätzt. Der Handlungsbedarf ist hier gering, wobei der be-

grenzte Aussenraum als strukturelle Einschränkung verbleibt. 

Die Prognosen zeigen, dass im Ortsteil Igis bis 2040 – insbesondere im Falle 

einer Entwicklung des Areals Landquart Fabriken / Mühlbach – ein zusätzli-

cher Kindergartenstandort notwendig werden könnte. Für einen allfälligen 

Ausbau bestehen aus Sicht des Gemeindevorstandes insbesondere folgende 

Optionen: 

▪ Sobald am Primarschulstandort Igis Bungertweg das neue Raumangebot 

geschaffen wurde: Falls aufgrund kleinerer Jahrgänge nicht alle neuen Ka-

pazitäten restlos genutzt werden müssen, könnte mindestens übergangs-

mässig ein zusätzlicher Kindergarten am Bungertweg betrieben werden 

(weiterhin ein Kindergarten im Kindergartenhaus / Villa Kunterbunt). 

▪ Ein neuer Kindergartenstandort im Bereich Landquart Fabriken / Holz-

schleife, direkt östlich der Arealentwicklung würde insbesondere für die 

Quartiere Verschnals und Fabriken deutlich verbesserte Schulwege bieten. 

Eine Umnutzung wäre jedoch voraussichtlich mit der Denkmalpflege (In-

ventarobjekt) abzustimmen. Zudem wären Fragen hinsichtlich Zonierung 

und Verfügbarkeit zu klären. 

▪ Eine Erweiterung des Dreifachkindergartens Gruobhof mit einem vierten 

Kindergarten ist nicht ausgeschlossen, wäre jedoch nicht oberste Priorität 

im Hinblick auf die erwünschte dezentrale Organisation der Kindergärten. 

 

Die Optionen sind in Abstimmung mit der tatsächlichen Entwicklung der Kin-

derzahlen weiterzuverfolgen. 

 

5.2 Kindergarten und Primarschule Mastrils 

Die Räumlichkeiten in Mastrils entsprechen grundsätzlich den heutigen Anfor-

derungen. Je nachdem könnten bei einem mittleren oder hohen Szenario Be-

darf für zusätzlichen Schulraum resultieren. Dies insbesondere aufgrund Jahr-

gangsschwankungen, welche angesichts der kleinen Jahrgangsgrössen 

starke Auswirkungen haben können. Die Entwicklung ist deshalb sorgfältig zu 

beobachten. 

Für den Fall eines steigenden Raumbedarfs stehen mit der bestehenden Ab-

wartswohnung und der ehemaligen Kanzlei / Spielgruppe im bestehenden 

Kindergärten Ortsteil Igis 

(ausgenommen Bungertweg) 

Primarschule und Kindergarten 

Mastrils 
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Schulgebäude zwei Umnutzungsmöglichkeiten zur Verfügung, die zusammen 

rund 350 m² ergeben. Sobald der konkrete Bedarf ausgewiesen ist, soll eine 

entsprechende Umnutzung erfolgen. Weitergehende Ausbauten – etwa eine 

Erweiterung des Schulareals auf der noch unbebauten Zone für öffentliche 

Bauten und Anlagen oder ein neuer Kindergartenstandort beim katholischen 

Kirchgemeindehaus – bleiben als Option offen, falls die Möglichkeiten im Be-

standsgebäude ausgeschöpft sein sollten. 

 

5.3 Unterhalt und Erneuerung Bestandsbauten 

Nebst den in Kapitel 3 sowie 5.1 und 5.2 aufgelisteten Massnahmen, werden 

auch Massnahmen am übrigen Gebäudebestand notwendig werden. Dies um-

fasst insbesondere Sanierungen, Unterhaltsarbeiten oder weitere kleinere An-

passungen im Bestand. Insbesondere am Standort Ried bestehen noch di-

verse weitere Bauten, bei denen bis 2040 voraussichtlich Massnahmen not-

wendig werden. Diese Massnahmen an den Bestandesbauten sind nicht Ge-

genstand der vorliegenden Strategie Schulraumbeschaffung und damit in den 

ausgewiesenen Kostenschätzungen nicht enthalten. 
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Anhang 

Anhang A Zeitplan und Kostenschätzung für die Hauptmassnahmen an 

den drei Standorte Igis, Landquart Rüti und Ried 
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Anhang A: Zeitplan und Kostenschätzung für die Hauptmassnahmen an den drei Standorte Igis, Landquart Rüti und Ried  
 

 

 

Darstellung R+K Raumplanung AG, gerundete Kostenangaben auf Basis der Machbarkeitsstudien 

Etappe Beschrieb Art Massnahme

Etappe Kosten [Mio. CHF]*

I 1
Igis -  Dreifachturnhalle mit Sportanlagen 

+ Kindergarten Gruobhof
Neubau 1 23.7

I 2 Igis - Kindergarten Bungertweg Ersatzneubau 2 3.2

I 3 Igis - Kindergarten zu Primar
Umbau / 

Umnutzung
3 0.2

I 4 Igis - Primarschulhaus mit Gemeindesaal Ersatzneubau 4 14.4

Quaderweg Rückbau

Zwischenlösung für Handarbeit,  

Mittagstisch sowie Gemeindesaal Rückbau

Etappe Kosten [Mio. CHF]*

Rü A
Rüti - Schulhaus Rüti 2 mit 

Verbindungsdach + Pausenhof
Ersatzneubau Rü A 28.4

Rü B
Rüti - Rüti 1

+ alte Turnhalle / Aula

Umbau 

/Sanierung
Rü B 8.8

Rü C Rüti - Doppelturnhalle und Spielwiese Neubau Rü C 13.5

Rüti 3 (bestehend) Rückbau

Zusätzl. Provisorium (Ersatz Rüti 1 und 2) Rückbau

Turnunterricht vollständig extern

Etappe Kosten [Mio. CHF]*

Ri 1 Ried - Oberstufenschulhaus mit Aula Ersatzneubau Ri 1 13.8

Auf Pausenplatz (in Planung) Rückbau

Fahrzeugpark / FC Rückbau

Legende

Planungs- und Vorbereitungsarbeiten (Konkurrenzverfahren, Projektierung etc.)

Abstimmungen / Erteilung Baukredite

Bauarbeiten

Bezug

Total 41.6

Total 50.6

Total 13.8

Kostenschätzungen
Genauigkeit +/- 25%, ohne 

Provisorien
2027 2028 2029 2030 2031 2039 20402035 2036 2037 2038

Ig
is

Prov.

2033 2034

Schul-

standort

Ausbauschritt Zeithorizont

2026 2032

Provisorien

Gesamt-

total
106

R
ü

ti

Prov.

R
ie

d

Prov.

* Kostenschätzung für 

Baukostenplanpunkte 1 - 6 und 9

Provisorien

Provisorien


